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derrdergrun 9 berührt ber werden alle nzyklika
Fragen der Wirtschaftspolitik überhaupt. reden, von 9 in ihrem zien un!

darum ihlrem Rechtssinn un! ihrerWenn V{f. ankündigt, WIT wollten
Rechtsverfolgung Itı gewordenen“‚„NUur Rechenschaft geben über die Dinge,

S16 sind hne uNs bei der ber Menschen der Gruppen verfochten Zu wWwWeT-
den pflegen.Jlegung aufzuhalten, oD s1ie gut der böse,

rückschrittlich der fortschrittlich sind® Das Werk ist gegenwartsnah, daß
selbst die Marshall-Rede VOo  =) Harvard noch(385/39), bleibt erfreulicherweise die-

Vorhaben selbst nıicht ireu, sondern
at eingearbeitet werden können.

v. Nell--Breuning J.geht ber ZUuUr: Prüfung, Was sıich als
„zweckmäßig“ empfehle, und ent- ZUR KÜNFTIGEN EUT-
scheidet sich zwischen unmöglicher Tan- SCHEN 1IK Von Sie
wiıirtschaft un: unverantwortlichem freiem z f «>  > 41 dt. Hamburg 1947, VerlagSpiel der Kräfte für die Orientierung für Wirtschaft und Sozlalpolitik.„Gewissen“‘ Der Schlußteil des Bu- Der Verfasser begründet lohn-hes wird ZU eindrucksvollen Be- | || ch Postulate ach hohem ohn-kenntnis ZUTr Ausrichtung der W irtschafts- einkommen, uch un: gerade für die Periodepolitik 811 wirtschaftlichen Richtzielen, des deutschen Wiederaufbaus miıt lohn-

in den Schlußworten den Menschen 1Is theoretischen Erwägungen die in
‚nicht Mittel sondern jel der Volks- scharfem Gegensatz ZUTC klassischen TEIS-wirtschaft‘® herauszustellen, der „„als sSEH theoretischen Betrachtung des Lohnes als

CISCNEFr Herr, als Ebenbild (xottes 1IM Mit- Ertragslohntheorie formuliert. Der
telpunkt aller sozialen Überlegungen ste- oln dürfe nicht, wWIe bisher üblich lediglichhen muß“® 411/2). Besser Iannn das nıcht als betrieblicher Kostenfaktor (xetriebe
gesagt werden. des verkehrswirtschaftlichen Marktmechanis-

Des Vf£.s Auffassung VO Staat (59) I gesehen werden, sondern der W üurde
wird wohl kaum auf Zustimmun  —  e rechnen des Menschen entsprechend AUSSe der
dürfen. Das aber, Was dem Staat be- ohn grundsätzlich als Größe des Gesamt-
zuüglich SCINES wirtschaftspolitischen Ver- ertrages der Wirtschaft nd mithin ı sSCINET
haltens, namentlich ber die TENzZeEN SECe1- Bedeutung als ak ( geschätzt
NCr Möglichkeiten ZuUu S hat annn Sar werden, Der ohn sel näamlich nicht NUur
nıcht ernst n  i beherzigt werden. Preisproblem, sondern historisch-sozial be-

In der Lohnfrage ist eit sSsCINES dingt und damit nicht DNUr C1INn Rechenexempel
Lebens oft als unliebsamer W arner VOTLT für den Unternehmer, ' das er In AnsehungÜbersteigerungen aufgetreten; die Erfah- SsSeinNEs m kapitalistischen Ge-
rungen namentlich der 1920er Jahre winninteresses löst, sondern eINeE politische
Deutschland un: der Sso Volksfrontrevie- _ Gestaltungsaufgabe, die nicht e A tı n
runs Leon Jum in Frankreich haben be- ausgehend von der absoluten GiröiBße des
WIESECH daß W arnungen nicht ut die Produktionsergebnisses einer Produktions-
eichte Schulter S werden dürfen. perJı0de, sondern d y I} gemeistert
Nichtsdestoweniger möchte scheinen, daß werden muß: der ohn sSC1 eın Gestal-
die Ausführungen ZU1 Lohnfrage 123/95) tungsTaktor 18441 un: für die wirtschaftliche
die W ahrheit, daß der Mensch „nicht Mit- . Entwicklung, 1 dürfe nicht HUr A *  A ON-
tel, sondern jel der Volkswirtschaft*® ıst sumtionsfonds angesehen werden, der 41

(s oben), nicht bisZum Letzten folgerich- Rücksicht auf die dringend notwendige
tig auswerten, Der Gegensatz zwischen (ze- Kapitalbildung möglichst klein gehalten
rechtigkeitsprinzipien und Rücksichten des werden musSse, sondern 1M Gegenteil,

und derErfolgs Marktnotwendigkeiten, dem Arbeiter die Möglichkeit geben,
Zweckmäßigkeitsprinzipien ann 1ın der volkswirtschaftlichen Kapitalbildung

nıcht anerkannt werden. Das (rerechte und mittels freiwilliger Konsumenthaltung
das volkswirtschaftlich Richtige Iönnen teilzunehmen un dadurch maßgeblichen Ein-
einander W ahrheit nicht widersprechen; üQuß auf die sozialistische Neugestaltung
wOo S16 scheinbar LUunNn, lıegt Struk- uUuNseTrer deutschen sozialen Ordnung g..

WINNEN,{ur- oder Organisationsfehler der Volks-
wirtschaftsordnung or. Die Ablehnung des Dazu neben vielem, aASs nicht Er-
Vf,.s soll ber gewiß NUur fl  e 141 T wähnung finden kann, folgendes ZUu Sagen:
Jıche Forderungen der Gerechtigkeit trei- uch VO:|  =] christlicher Seite werden
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ıl t1 rdentlich
u Nn Vor wichorderungen_ 41 nd tte digen. Ka tal-

ir rof. Dr. Arno Personaler bildung dürfte nicht einfach lösen
So alısmus). och glauben WIFT, daß sıcC|  {1 SCHIN, WIe ach den Ausfüührungen des
diese auf ein e  © S metaphysisches Verfassers scheinen könnte.
Fundament stüuützen und mithin auch ı ihren Den Leser jedoch, der den ideologischenpraktischenL_Auswirkungen wirklichkeitsnäher Schleier der hier entworfenen Ertragslohn-
erweisen un der sachimmanenz der W irt- iheorie durchschaut, dürite das ucgh VO
schaft mehr Rechnung iragen, Die ole. Trof W endt mancher nutzlichen ber-

Mendemik des Verfassers die preistheo- legung AaNTFCSCH. E 0
retische Betrachtung des Lohnes scheint
offene Türen CINZUTFENNECN; denn die tat- DER F.  MILIARISMUS ALS ORD-

NUNGSIDEE UN  w RDNUNGSIDEsächliche Lohngestaltung ISst seıit den Ar-
DES TJALEN LEBENS Von DDrbeiterkoalitionen keineswegs mehr ach C110 «=

Nn preistheoretischen Erwägungen G(Ü(ustav Ermecke. (76 } aderborn
1947, Schöningh.erfoigt Des Verfassers ertragstheoreti-

sche Lohnbetrachtung erweıst sıch bel Das Büchlein ist gedacht als Beitrag ZUT
näherem Zusshen (wenn einmal Vo  } Erforschung der Seinsgrundlagen der christ-
ihrer ideologischen Fundamentierung ah- lichen Sozialethik un! /AM Neubau des
siecht) großen un anzcen als Kauf. menschlichen (zemeinschaftslebens. Es ll
krafttheorie des Lehnes och uch dıese die bisher verkündeten christlichen Sozial-
hat sıch theoretisch WIe praktisch als —  e prmzxp1en un Soziallehren des Solidarismus,
eiNsEILS Bei vVom Verfasser Personalismus us W, nicht überflüssig machen,

grundsätzlich gemeıntien theoretischen sondern weiterführen un vertiefen durch
die Jede rechtePosition vermißt Tferner Ein- die Idee des Familiarismus.

gliederung der Lohnfrage in den gesamt- Gemeinschaft rag Familienstruktur 1941 sich
volks.- wWIeC weltwirtschaftlichen Zusammen- Es erscheint dem Verfasser nıicht SENUS, das
hang‘. Vor allem gylaube IC ist hier Sondersein der Gesellschaft bloß als )
äufig bei sozialistisch orijentierten ohn- genanntes philosophisches Akzıdens be-

theoretikern — die geldwirtschaftliche Seite stimmen.
des Lohnproblems nicht genügend berück- Man wird jeden Versuch ZU Vertiefung
sichtigt Die Bestimmung der Lohnhöhe kann der christlichen Sozialprinzipien begrüßen.
nicht VO: Gesamtertirag der Produktion her uch der Familiengedanke wirkt Von OT1 -

erfolgen; enn das hieße dıe Wirtschaft, herein sympathisch Nur vermißt 1DN€e

die heute WERHISCT enn J darauf verzichten eigentliche Erklärung dessen, W as der Ver-
kann, „rechenhaft“ SCIN, S 141 fasser unfer Familiarismus versteht,

welche allgemeinen Merkmale derSchätzunvgen einführen. Es ist Ce1in prak-
tısch unlösbares Problem, den Ertragsanteil Familienstruktur für iıne vertiefte (resell-
der einzelnen Produktionsfaktoren Il schaftsauffassung 11 Frage zOommen. Es
Sozialprodukt, a  ur sıch isoliert betrachtet, Z werden cofort die verschiedenen Anwen-
ermitteln; enn der (resamtertrag ist ben dungen gegeben. Bei der Frage ach dem
e1In Ergebnis der organischen (Gesamtfunktion Sonder-Sein der Gesellschaft, das em
aller Produktionsfaktoren. Man kann IN akzidentellen Bezogensein der (xlieder be-

steht ware A bemerken daß diese Be-wirtschaftlichen Situation der
deutschen heute und Vor allem angesichts ziehungen für die teleologische Entfaltung der
der wirtschaftspolitischen Entwicklung in menschlichen Naturanlagen &:  anz wesentlich
der Nazizeit Nnur mıt Befremden des Ver- SIN Man darf erwarten, daß die kommende
fassers Empfehlung Vo  —_ Autarkie und In ausführlichere Darstellung SENAUECT erklärt,

s
diesem Zusammenhang sehr charakteristisch W dıe programmhafte Kürze der VOT-

\

Zentralverwaltungswirtschaft mit „Lohn- liegenden Schrift nicht erlaubte.
amtern‘‘ U A konstatieren. Schließlich: Schuster
gewiß sind 1928, 1Iso twa 113 hbesten deut- PERSONALER ALSschen Nachkriegsjahr, etiwa 5 0/9 der

FORDERUNG CHRISTLICHERKapitaldisposition (4 Mrd.) .Uus nicht kapi- ZIALPOLITIK Von Tof Dr. FKranztalistischen Quellen gebildet worden. ber
€ Arnold (35 5.) Freiburg 1947schon Massar (Lohnpolitik un Wirtschafts-
Herder. Geh 1.50theorie, stellte fest daß herrschender

sicher nıcht durch hohe Die Schrift beginnt mıt der FeststellungKapitalmangel
Löhne behoben WITF'! Das Problem der christlicher Weltverantwortung, die S1IC|
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